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Telegramme .
7 Stuttgart , 3 . Juni . Der hiesige Aufenthalt des Prin¬

zen Nap oleon hat , wie in gut unterrichteten Kreisen ver¬
sichert wird , keinerlei politischen Zweck . Gestern Abend war
Diner von 30 Gedecken in der Wilhelm » ; heute ist Dejeuner
auf Schloß Solitude .

'

fi Mainz , 2. Juni . Die von verschiedenen Mättern
gebrachte Mitthcilnng bezüglich der Verlegung eines Großh .
hessischen Regiments in die hiesige Festung wird von
unterrichteter Seite in Abrede gestellt .

-s Wien , 2 . Juni . Die heutige „ Wien . Ztg .
" veröffent¬

licht folgende diplomatische Ernennungen : Der Mi -,
nisterresident am brasilischen Hof , Sonnleithner , ist zum
außerord . Gesandten am portugiesischen Hof , der General¬
konsul in Warschau , Ludolf , zum Ministerresidenten am
brasilischen Hof , Legationsrath v . Pilat zum Generalkonsul
in Warschau ernannt wo ; den .

j - Wien , 3 . Juni . Reichsrath . Finanzdebatte .
Der Majoritätsreferent Abg . Skene und der Minoritats -
referent Abg . Ban Hans erläutern die betreffenden An¬
träge , worauf die Debatte beginnt . Sechzehn Redner sind
gegen die Majoritätsanträge , und drei dafür eingeschrieben .

Bukarest , 2. Juni . Die Kammer genehmigte die
Eisenbahn -Konzession Oppenheim - Straßberg . ( ?)

st Belgrad , 2 . Juni . Der russische Generalkonsul
Schiskin ist zum politischen Agenten ernannt und hat dem
Fürsten seine Beglaubigungsschreiben überreicht .

st Florenz , 2. Juni . Es wird als ungenau bezeichnet ,
daß Graf Al sieri den Commandeur Nigra in Paris ersetzen
soll . Die durch Vermittlung Pasolini ' s und Mari ' s mit
Rom angeknüpften Verhandlungen wegen Bezahlung der
Schnldrückstände gebet ; wenig Hoffnung auf eine befriedigende
Lösung . Man versichert , Baron Malaret werde zum Ge¬
sandten in Rom ernannt werden .

st Haag , 2. Juni . Das n e u e Kabinet ist folgender¬
maßen zusammengesetzt : Tock , Bürgermeister von Amster¬
dam , Inneres , Vanbosse Finanzen , Vanlilaar Justiz ,
Rost van Limburg Aeußeres , Fregattenkapitän Brocx
Marine , Dewaal Kolonien , Vanmulken Krieg . Das
Kultusministerium ist aufgehoben .

ch Suez , 1 . Juni . Die Wittwe König Theodor 's
ist gestorben . Der Nachtrab des englischen Heeres er¬
reichte am 22 . Mai Adtigrat .

-
st Neu -Nork , 23 . Mai . ( Per Dampfer .) Die Kon¬

vention von Chicago befürwortete die Zahlung der Staats¬
schulden in der Weise , wie sie in den bei der Kontrahirung der
betreffenden Anlehen erlassenen Gesetzen vorgeschrieben ist .
Sie billigte sodann die Beschützung der Naturalisirten unter
Verwerfung des englischen Expatriationsprinzips .

ch Neu - Bvrk , 2. Juni . (Per Kabel .) Der Senat adop -
tirte den Beschluß des Repräsentantenhauses , Arkansas die
Vertretung im Kongreß zu gestatten .

Deutschland .
Karlsruhe , 3. Juni . Ihre König !. Hoheiten der Groß¬

herzog und die Frau Großherzogin sind heute Vormittag um

Nr« Mauzen.
Wie auf allen Gebieten , gibt sich auch in der hdheren Gartenkunst

das Bestreben kund , andere Formen , Arten , mit einem Worte stets
Neues zu bieten . Es ist interessant , die Art der Beschaffung , sowie
die Opfer , welche solche Bestrebungen schon Jahre vor ihrem Erfolge
in Anspruch nehmen , kennen zu lernen . Längst ist man schon davon

abgekommen , auf 's Gerathewohl junge , kräftige und kenntnisreiche Leute

stach irgend einem unerforschten Theil der Landkarte zu senden mit dem

Aufträge , nach Gutdünken »reue Pflanzen oder Samen in Kisten zu
packen und mit schweren Kosten nach Europa zu übermitteln . Man

hat bei diesem Systeme nur zu bald die Erfahrung machen müssen ,
daß man binnen weniger Jahre die Glashäuser voll sogenannter neum

Pflanzen hatte , von denen der größere Theil wegen Unverkäuflichkeit
weggeworsen werden mußte . Ein anderes veraltetes Verfahren war
es, tropische Erde , irgendwo gewonnen , in Europa förmlich auszusäen .
Statt schöner neuen Pflanzenformen erhielt man eine Unmasse Un¬
kraut und annueller Pflanzen ohne allen bleibenden Werth , höchstens
im Stande , die seltenen Exemplare der Herbarien zu vermehren . Man

hat deßhalb schon seit mehreren Jahren einen andern Weg eingeschlagen ,
um wirklich nur neue und schöne Gewächse aus dm verschiedenen Thei -
len der Erde nach Europa zu bringen , nachdem bei dem früheren Ver¬

fahren bedeutende Kapitalien durch eine Reihe verunglückter Versuche
zu Grunde gegangen waren . Es sind zwei Arten , Pflanzen lebend
oder keimend mit ziemlicher Sicherheit nach Europa zu bringen , die sich
seither bewährt haben . Das eine Verfahren beruht aus der Verwen¬

dung der Waard ' schen Kästen : Kisten von Holz , oben mit einem

Schenkeldach , mit dicken Glasplatten belegt , versehen . Ordentlich und
Ziemlich dicht aneinander stehend , werdm die Pflanzen an den Fund¬
orten in diese Kisten eingepflanzt , mäßig angegossen und der Deckel
Möglichst luftdicht angeschraubt . Dem Lichte ausgesetzt werden die Kä¬
sten dann auf dem Verdeck der Schiffe nach Europa transporrirt und

halb 10 Uhr mit der Prinzessin Viktoria von Schloß Eber¬
stein in die Residenz zurückgekehrt , nachdem Se . König ! . Ho¬
heit der Erbgroßherzog bereits gestern dahier eingetroffen war .

Karlsruhe , 3 . Juni . In dem Hauptblatt der Augsbur¬
ger „ Allgem . Ztg .

" vom 2 . d . M . findet sich ein Artikel , „ die

hessische Weinsteuer im Zollparlament " betitelt . M heißt
darin unter Anderm , daß die Abgaben vom Wein , welche im
Großherzogthum Hessen , das keine Prodnktionsbesteuerung
des Weins kenne , erhoben werden , ii ; der sogen . Tranksteuer
bestehen , die für Weinhändler 30 kr. per eingelegte Ohm be¬
trage , und in der Zapfgebühr , d . h . einer Wirthschaftsabgabe ,
die von den Kleinverkäufern des Weines erhoben wird . Diese
letztgenannte Abgabe richte sich nach dem Preis , zu welchem
die Kleinverkäufer den Wein zu verkaufen gesonnen seien , und
betrage in der höchsten Klasse 6 fl . 40 kr . , so daß , abgesehen
von etwaigen Kommnnalabgaben (Octroi ) 7 fl . 10 kr . das
Maximum der Wcinsteuer per Ohm bilden . Ein ähnliches ,
wenn auch nicht überall gleiches System der Besteuerung finde
sich auch in Baden und Württemberg , und „ unseres Wissens
— so fährt der Verfasser fort — ist die badische Weinsteuer
( Weinaccisc und Wcinohmgeld ) höher als die hessische , soll¬
ten wir darin irren , so möge man uns von Baden aus eines
Bessern belehren " .

Wir zögern nicht , diese Belehrung zu ertheilen .
In Baden besteht ebenfalls keine Produktionssteuer , sondern

eine Konsumtionssteuer vom Wein . Die Weinsteuer zerfällt
in Accise und Ohmgeld . Die Accise wird von allen Wein¬
einlagen , ausgenommen jene der Weinhändler , welche für
ihren eigenen Weinverbrauch ein mäßiges Aversum entrich¬
ten , und jene der Weinproduzenten , welche gänzlich steuerfrei
sind , erhoben . Die Wirthe haben neben der Accise auch noch
Ohmgeld zu entrichten , welch letzteres demnach eine Znsatz -
steuer für den Weinverbrauch in Wirthshänsern ist .

Früher betrug die Accise vom Traubenwein in Fässern ,
s) bei Einlagen in Orten von über 4000 Seelen 1 kr . von

der Maas ;
b) bei Einlagen in anderen , d. h . kleineren Gemarkungen

0,8 kr . von der Maas .
Das Ohmgeld belief sich in beiden Fällen auf 0,8 kr . von

der Maas .
Seit dem 1 . Dezember 1867 ist aber — zunächst für die

lausende Budgetperiode — zur theilweisen Deckung der ver¬
mehrten Staatsbedürfnisse eine Erhöhung der Weinsteuer ein¬
getreten , und es beträgt jetzt :

die Accise von Traubenwein in Fässern je nach den Orten
der Einlage 1,5 bezw . 1,2 kr . , das Ohmgeld 1,2 kr . von der
Maas .

Darnach beläuft sich die badische Weinsteuer ( Accise und
Ohmgeld ) dermalen auf 4 fl . , bezw . bei Einlagen in Orten
über 4000 Seelen auf 4 fl . 30 kr . von der badischen Ohm .

Da nun eine badische Ohm gleich 0,93 hessische Ohr . ; ist ,
so beträgt die badische Weinsteuer von der hessischen Ohm
im Maximum 4 fl . 48 kr . , während die hessische Weinsteuer
7 fl . 10 kr . macht . Es ist also nicht die erstere , sondern die
letztere — und zwar nicht unerheblich — höher .

O Stuttgart , 2 . Juni . Diesen Nachmittag gegen (-s2 !
Uhr kam der Prinz Napoleon mit dem Paris -Wiener Ku - !
rierzug zunächst von Baden -Baden hier an . Da der Prinz l
incognito reisen will , hatte sich von der ihm naheverwandten !

langen meistens mit frischem, gesundem Inhalt an . Das zweite Ver¬
fahren beschäftigt sich mit der Uebersendung von Sämereien , welche , ob
in Papiersäcken oder hermetisch in Blechbüchsen verschlossen , fast immer
verschimmelt oder keimungsunfähig ankommen , namentlich die hart -

schaligen , wie z. B . Palmensamen . Gegenwärtig werden die meisten
Sämereien am Fundorte in Erde schichtenwcise ausgesäet und die vollen
Kisten mit gewöhnlichem Deckel verschlossen. Mit nicht zu feuchter
Erde gefüllt , keimen die Samen in den Kisten während der manchmal
mehrere Monate dauernden Reise . In Europa angekommen , werden
die keimenden Samen in seichte Geschirre halbhundertwcise behutsam
gepflanzt und bestreut , wo sie dann bald zu wachsen Pflegen . Durch
diese rationelle Behandlung ist es möglich geworden , ein Geschirr mit
vielen seltenen Palmensamlingen zu unglaublich billigen Preisen in

Belgien und England beziehen zu können . Die Versendung in Waard -

schen Kästen ist sehr kostspielig , weil solche natürlich meistens erst in
Europa verfertigt , nach den Tropen versendet werden . Dazu kommt
der kostspielige Transport nach dem Orte , wo der Sammler sich befin¬
det und wohin gewöhnlich gar keine Verkehrsgelegenheit cristirt , als auf
dem Rücken der Schwarzen . Deßhalb überläßt man beim Sammeln
neuer Gewächse nichts mehr dem Zufall und aus gleichem Gruuo muß
der Unternehmer ein Mann von seltenen botanischen und geographischen
Kenntnissen sein . Er ertheilt seinem Sammler entweder gleich feste
Aufträge auf bestimmte Pflanzen oder läßt sich

'
an Ort und Stelle

wahrhaft schöne , neue Pflanzen sammeln , die getrocknet und genau
beschrieben und nummerirt nach Hause gesendet werden . — Hier be¬

stimmt der Unternehmer dann , welche und wie viel Pflanzen oder Sa¬
men und wann , was sehr wichtig ist , sein Sammler nach Europa
senden soll. Inzwischen ist der Sammler mit Aufsuchen der reifen !

Samen solcher Gewächse und der Sorge , daß ihm seine Schätze nicht ^
, zu Grunde gehen, mehr als hinreichend beschäftigt . Wer sein Geld in

diesem Handel nicht verlieren will , der muß lange ausgiebige Studien

machen , bis er es wagen kann , Reisende in die fremden Gegenden zu i

Königlichen Familie Niemand zu seinem Empfang auf dem
Bahnhof eingefunden . Der französische Gesandte , Marquis
v . Chateaurenard , empfing ihn jedoch, und auch der österrei¬
chische Gesandte Graf Chotek war im Bahnhof anwesend .
Bevor der Prinz den Bahnhof verließ , stellte ihm der franzö¬
sische Gesandte einen alten Diener seines Vaters , den General¬
major und Stallmeister v . Hamel , vor , der , bevor er in
würltembergische Dienste trat , Adjutant des Königs Jerome
von Westfalen gewesen war . Der greise , immer noch in
Thätigkeit befindliche Stallmeister ist der Erfinder des be¬
rühmten künstlichen Pferdes , von dem sich auch in Wien und
Konstantinopel Exemplare befinden . Diesen Nachmittag stat¬
tete der Prinz der Königlichen Familie einen Besuch ab und
speiste Abends mit dem französischen Gesandten und seinem
kleinen Gefolge an der Königlichen Tafel . Seine Abreise ist
auf morgen Nachmittag um 1 Uhr 35 Minuten mit dem
Paris - Wiener Kurierzug festgesetzt.

Aus mehreren Theilen des Landes gehen Nachrichten über
großen Gewitterschaden durch das vorgestrige Hagelwet¬
ter ein . Besonders arg soll es in Kirchheim unter Teck und
Umgebung sein .

München , 1 . Juni . Der Gesandte Amerika 's , Hr .
Bancroft , hat vor einigen Tagen München wieder ver¬
lassen und ist nach Berlin zurückgekehrt .

x München , 2 . Juni . Die hier versammelte ständige
Deputation des deutschen Juristentags hat heute be¬
schlossen , die nächste Versammlung auf den 26 . bis 29 . August
d . I . einzuberufen . Als Ort ist Hamburg in Aussicht

'
ge¬

nommen . Die Verkündung der Tagesordnung wird in Bälde
erfolgen .

Schwerin , 2 . Juni . Die „Mecklenb . Anzeigen " ver¬
öffentlichen die Erläuterungen , welche der Konsul deö Nord¬
deutschen Bundes in St . Petersburg , Hr . v . Bojanowski ,
für die Schiffe Norddeutscher Nationalität zu der Verfügung
der russischen Regierung vom 14 . Mai , betreffend die Erleich¬
terung der Zollformalitäten bei dem Eingänge von
Seeschiffen in die Häfen von St . Petersburg und Kron¬
stadt , erlassen hat . Dieselben lauten : 1) Alle auf St . Pe¬
tersburg fahrenden Segel - und Dampfschiffe , die in Kronstadt
nicht Ladung zu löschen haben , können nunmehr nach St . Pe¬
tersburg ( Stadt ) kommen , ohne daß sie in Kronstadt eine
Deklaration abzugeben brauchen . 2 ) Die Vorlegung von
Connoisfementen ist , wenn sich der Schiffer im Besitz eines
Manifestes befindet , nicht mehr erforderlich . 3) Der Schiffer
haftet i ;ur noch ' für die von ihm angegebenen Marken - , Num¬
mern - und Gewichtsbezeichnungen . Er ist befugt , die An¬
gaben in seiner Muttersprache zu machen . Die Üebertragung
in das Russische , bezw . die Aufmachung der Nachweisungen er -
fogt von Amts wegen . 4 ) Die aus der Unvollständigkeit , Un -
geuauigkeit oder dem Nichtvorhandensein von Connoiffemen -
ten hergeleiteten Verbindlichkeiten fallen fort und der Impor¬
teur haftet nur für die von ihm gemachte Deklaration .

Berlin , 1 . Juni . (Köln. Ztg .) Die Arbeiten des
Reichstags , die kommenden Donnerstag wieder ausgenom¬
men werden , dürsten sich nach der gegenwärtigen Berechnung
vor dem 27 . d. M . kaum erledigen lassen . Das Budget ist
noch nicht vorgelegt und wird mindestens vierzehn Tage in
Anspruch nehmen . Der „Staats -Anzeig .

"
hat die Nachricht

einiger Zeitungen über die bevorstehende Rücknahme der Ge -

schicken, und sich vorher genau Rechenschaft von Dem geben , was er will .
Dann kann es aber auch vorkomnien , daß er bei solchem Handel durch
den Besitz einer einzigen neuen , schönen Pflanze ein wohlhabender Mann
wird . So hat ein englisches Haus einen Reffenden nach Madagaskar
geschickt, um nur Angraecum kesguixetalis , ein anderes Haus einen
Solchen nach Borneo , um nur Vanäa Laterukmü zu sammeln . — Ja
der Herzog von Dcvonshire hat eine ganze Expedition ausgerüstet , um
^ wttsr8tiu nobilw lebend nach Europa zu bringen , was auch gelungen
ist ; bei der bekannten Miß Lawrence blühte dieser herrliche , in seinem
Vaterland geheiligte Baum zum ersten Mal . — Ein Mann , der vor
Allen , der seltenen Kenntnisse , Thatkraft und unerschrockenen Opferwil¬
ligkeit wegen , Erwähnung verdient , ist Hr . Handelsgärtner Linden in
Brüssel , ferner Veitch und Eon in London . Es ' ist nicht zu leugnen ,
daß Letzterer durch schwierige , von sehr glücklichen Erfolgen gekrönte
Kreuzungen , besonders bei Orchideen und NepentheS, Hrn . Linden über¬
troffen hat . Dieser hingegen zeichnet sich durch Sorgfalt und den Muth ,
ungeheure Kosten zu bestreiten , vor Jenem aus . Erwähnenswerth sind
noch Folgende : Verschaeffeld , Vervaene , Beide in Gent , Thibaut und
Keteleer , Luddemann , Zels , Letztere in Paris .

*

Trotz des neueren Aufschwungs von Erfurt wird es Niemand ent¬
gehen , daß hauptsächlich Belgien und England , auch Frankreich in der
Einführung neuer Pflanzen voranstehen .

Die Aufklärung dieser Thatsache liegt bei England theilweise in den
umfangreichen Kolonien , theils auch in den BermögenSverhältniffen ;
vorwiegend aber dürfte die Grundursache , warum in den andern Län¬
dern ein geringer Handelsumsatz stattfindet , in dem kräftigen Schutz der
Gesetze , sowie in dem allgemeineren Bewußtsein für Recht und unan -
kastbares Eigenthum — in Belgien und England zumal , sein .

Die Strafen , welche auf den Diebstahl von Pflanzen in England und
Belgien gesetzlich bestehen , sind nach hiesigen Begriffen äußerst scharf zu
nennen und die betreffenden Gesetze werden so schonungslos gehandhadt ,
daß ein sehr bekannter Engländer , welcher sich des Diebstahls einer neuen



Werbeordnung mit dem Bemerken in Abrede gestellt, daß
darüber noch nichts beschlossen sei . Man will indessen be¬
zweifeln , ob das Gesetz , auch wenn es nicht förmlich zurückge¬
nommen wird , noch in dieser Session im Plenum vurchberathen
werden kann . Die Kommission selbst ist damit bekannllich noch
nicht zu Ende . Man hat von einigen Seiten in vorläufigen
Besprechungen die Frage angeregt , ob , wenn die Gewerbeord¬
nung in ihrem ganzen Umfange sich diesmal nicht erledigen
lassen sollte, sich nicht der vorläufige Erlaß der wichtigsten Be¬
stimmungen , z . B . über das Aufhören des Zunftzwangs ,
empfehlen würde . Die Kommission würde ein solches kurzes
Gesetz vorzulegen haben . Doch hat eine förmliche Berathung
innerhalb der Kommission darüber noch nicht stattgefunden .
— Wegen des Gesetzes über Maß und Gewicht sollen
einige Mitglieder des Reichstages nach deutschen Namen für
die neuen Maße und Gewichte suchen , in der Besorgniß , daß
die in dem Gesetzentwurf enthaltenen sich in Deutschland nicht
leicht einbürgern würden . — Die schwedischen Postver¬
handlungen sind vorläufig unterbrochen worden . Der
Kommissär Hübner , der hier zum technischen Beirath ver¬
weilte , ist nach Stockholm abgereist . Der schwedische Ge¬

sandte , Hr . v . Sandströmer , begibt sich Donnerstag nnt Ur¬
laub nach Schweden und wird seiner Regierung die letzten
preußischen Vorschläge unterbreiten , welche Schweden , wie aus

telegraphischen Nachrichten hervorgehen soll , vorläufig bean¬

standet hat . Die Schwierigkeit soll hauptsächlich in der Frage
bestehen, wie das Briefporto nach bestimmten Seiten hin ge-

theilt werden soll. Eine definitive Entscheidung soll in der

Angelegenheit von schwedischer Seite noch nicht getroffen sein.

Berlin , 2 . Juni . (Verl . Bl.) LerAusschußdesBundes-
raths für I u st izwesenhat sich dem Antrag des Reichstages
auf Inangriffnahme eines gemeinsamen Strafgesetzbuches
und einer gemeinsamen Strafprozeßordnung ange¬
schlossen und beantragt die Vorlegung der betreffenden Ent¬

würfe an den Bundesrath . — Vorigen Samstag fand im

Bundeskanzler -Amte der Austausch der Ratifikationen des

Handelsvertrages zwischen dem Norddeutschen Bund
und den zu letzterem nicht gehörenden Staaten des Zollvereins
einerseits und Oesterreich andererseits vom 9 . März d . I .
statt . — Der Ministerpräsident Graf Bismarck ist am
Freitag Abend an einer rheumatischen Affektion des Rippen¬
felles erkrankt , befindet sich aber schon in entschiedener, wenn
auch langsamer Besserung . Auch der Wirkl . Geh . Rath
v. Savigny , welcher sich vor etwa 8 Tagen einer gefährli¬
chen Operation unterwerfen mußte , befindet sich jetzt auf dem

Wege der Besserung . — Der „Staatsanzeiger " meldet die Er¬

nennung des Oberappellationsgerichts -Rathes Lautz in Wies¬
baden zum Vizepräsidenten des Appellationsgerichtes daselbst.

Ein wichtiger Schritt zur Ausführung des BundcS -

Freizügigkeits - und Bundes - Paß ge setz es ist neuer¬
dings geschehen , indem nicht nur der sogenannte Visirzwang
aufgehoben , sondern , wie man der „Köln . Ztg .

" schreibt, „als
eine natürliche Folge der Freizügigkeit " anerkannt worden ist,
daß das Recht zum Aufenthalt an einem Ort für Bundes¬

angehörige fernerhin in der Regel nicht mehr von einer polizei¬
lichen Erlaubniß abhängig zu machen und die polizeilicheAus¬

weisung Bundesangehöriger nur in bestimmten , durch das

Bundesgesetz vorgesehenen Fällen zulässig ist. Die Vorschrif¬
ten über die Anmeldung der neu Anziehenden bleiben gesetz¬
lich den Bestimmungen der einzelnen Staaten mit der Maß¬
gabe Vorbehalten, daß die unterlassene Meldung nur mit einer

Polizeistrafe , niemals aber mit dem Verlust des Aufenthalts¬
rechts geahndet werden darf .

Oesterreichifcbc Monarchie .
-j-j- Wir « , 31 . Mai . Durch die Blätter macht aus dem

„Memor . diplomat . " über die Mission des Hrn . v . Meysen -

bug nach Rom ein Wiener Brief die Runde , welcher neben
einer Reihe anspruchsvoll aufgeputzter Enthüllungen längst
bekannter Dinge die Meldung bringt , daß der österreichische
Bevollmächtigte angewiesen sei , „dem Papst die formellste Ver¬
sicherung zu geben, die österreichische Regierung sei fest ent¬

schlossen , über die so eben publizirten konfessionellen Gesetze
hinaus durchaus keinen Eingriff in die Rechte und in die

Interessen der katholischen Kirche zu gestatten ." Es mag
dahingestellt bleiben , ob Nom einen ganz besonderen Werth

seltenen Pflanze schuldig machte ( es war eine ^ strapaoa tValUekii ) ,
deßhalb unnachsichtlich aus mehrere Jahre deportirt wurde. Indessen
diese ganze Industrie ist bei anderm Verfahren unmöglich. So hatte
Van Houthe Sxiruea prunikolis , ü . x . eingeführt und 4 Jahre lang
vermehrt , bis es ihm gelungen , einige 1000 Stück dieser schönen
Pflanze zu erzielen . — Nun hatte er genug Exemplare , um den Welt-

^
markt aus mehrere Jahre zu versehen . Diese neue Pflanze brachte Houthe
30,000 Fr . ein. — Baumann hatte vsuwis , xraeilis importirt und

gezüchtet während mehr als 3 Jahren ; er gewann 60,000 Fr . damit .
1

Linden machte mit Lexonia kex , der jetzt so beliebten Zimmer -Blatt¬

pflanze durch dasselbe Verfahren über 100,000 Fr . Diese belgischen
^

Kunstgärtner konnten doch unmöglich ohne Beihilfe von mehreren -

Gärtnem und Hilfsarbeitern solche Massen von Pflanzen erzeugen und "

dennoch wurde nicht eine einzige dieser Pflanzen den Eigenthümern !

entwendet. Während dem sind Fälle bekannt aus Ländern , welche das ^

Eigenthum nicht so schützen , daß Kunstgärtner mit unendlicher Mühe
neue Pflanzen vermehrt halten und dann eine Subskription eröfsneten.

'

Doch ehe dieselbe nur in Gang kam, wurden von andern Ländern aus
die neuen Pflanzen zu ganz nieder« Preisen osferirt. Die eigentlichen
Züchter hatten die Gewächshäuser voll Exemplare , aber keine Käufer,
da ihnen mehrere Pflanzen entwendet und anderwärts vermehrt worden

warm . Von Nutz« konnte keine Rede sein. Es ist zu erwarten , daß
bei ähnlichen Vorkommnisjm die Gerichte mit aller Strenge einschreiten
werden und auch das allgemeine Bewußtsein für Eigenthum und Recht
bei vermehrter Einsicht ähnliche Fälle ganz verhüten wird. (Frkf. Ztg .)

Baden , 2. Juni . Das erste diesjährige , voy der Admini- ,
stration veranstaltete Konzert fand nach einer sehr dankenswerthen ,
Neuerung mit freiem Eintritt für das Gesammtpublikum in dem

großen Saal des Konversationshause - gestern Abend statt. Der Pracht- ^

voll erleuchtete Saal war wohl von über 800 Personen angcfüllt, aber -

zufolge der vortrefflichen Ventilation hatte man nicht von Hitze zu

auf eine solche „formellste" Versicherung legen würde ,
nachdem es eben jetzt die Erfahrung gemacht , daß trotz
eines gewiß auch sehr formellen Vertrags der Inhalt
dieses Vertrags wesentlich hat alterirt werden können . Aber
eine Versicherung der gedachten Art — betrachten Sie das
als Positiv — ist nicht gegeben worden und hat auch nicht
gegeben werden können . Es ist möglich und sogar wahrschein¬
lich, daß die Gesetzgebung auf konfessionellem Gebiet zunächst
ihren Abschluß gefunden hat ; aber das Recht der staat¬
lichen Gesetzgebung kann nur durch die Verfassung und ,
durch die in der Verfassung der katholischen Kirche gewähr¬
leisteten Rechte begrenzt sein ; innerhalb dieser Grenzen ist es
ein absolutes und unbeschränktes , und irgend eine Versiche¬
rung , welche ihm andere und engere Grenzen ziehen wollte ,
würde sich einfach in Gegensatz zu der Verfassung setzen. Die
Unveräußerlichkeit des staatlichen Gesetzgebungsrechts war
und ist der einzige Rechtsgrund gegen die Geltung des Kon¬
kordats .

Wien , 2. Juni . Die „N. Fr. Presse" schreibt : Die
große Finanzsrage ist endlich nach achtwöchentlicher
Schwebe in das Stadium definitiver Entscheidung getreten ,
und morgen schon nimmt im Abgeordnetenhaus - der
Kampf um ihre Lösung seinen Anfang . Voraussichtlich wer¬
den di? Debatten , welchen das intensive Interesse nicht blos
jedes Österreichers , sondern auch des ganzen Auslandes un¬
unterbrochen folgen wird , die letzten vier Tage der Woche
vollständig absorbiren , denn die Zahl der eingeschriebenen
Redner war schon vor Eintritt der Feiertage eine sehr an¬
sehnliche und dürfte sich im Verlaus der Diskussion wohl
noch beträchtlich vermehren . Soweit die Gruppirung im
Hause sich überblicken läßt , ist das Schicksal der Majvritäts -

anträge sehr zweifelhaft , der Sieg der Minorität nichts we¬
lliger als unwahrscheinlich . Mel wird von der Haltung der
Regierung und ihrem entschiedenen Auftreten abhängen .
Mit Skene werden aller Wahrscheinlichkeit noch die Mehr¬
zahl der Abgeordneten des Großgrundbesitzes , dann die Polen
und Tyroler gehen ; dagegen werden die Linke mit nur weni¬
gen Ausnahmen , und zwar sowohl der Klub der Linken,
als der Klub der Liberalen (Böhmen ) , ferner ein Theil
des Großgrundbesitzes und auch die Abgeordneten der süd¬
lichen Länder ( Triest , Istrien , Dalmatien u . s . w .) für die
Minorität einstehen, letzteres jedoch , wie es heißt , nur dann ,
wenn die Regierung der Frage der Annahme des Minoritäts -
votums den Charakter einer Kabinetsfrage beilegen sollte.
Dem wahrscheinlichen Stimmenverhältniß nachzuspüren , wäre
heute kaum eine lohnende Arbeit .

Wien , 2. Juni. Die massenhaften Proteste, welche
aus dem Ausland gegen die Couponsteuer bereits einge-

lausen sind, werden von der Regierung durchaus nicht leicht
genommen. Allerdings werden sie die Beschlüsse des Reichs -

ralhs in der gedachten Richtung nicht aushalten , und die Re¬
gierung dürfte auch kaum gesonnen sein, sie in solcher Weise
zu verwerthen . Aber wohl dürften sie aus das Ausmaß der
Steuer einen Einfluß üben , und Hr . v . Beust wird in Person
Gelegenheit nehmen , dem Abgeordnetenhause diejenigen Er¬
wägungen darzulegen , welche es rathsam machen möchten,
nicht zu rücksichts- und schonungslos vorzugehen und speziell
den Interessen der auswärtigen Staatsgläubiger jede zuläs¬
sige Rechnung zu tragen .

Frankreich .
* Paris , 1 . Juni. Der kleine „ Moniteur " theilt die

Antworten mit , welche der Kaiser gestern zu Ronen dem
Bürgermeister und dem Kardinal -Erzbischof dieser Stadt ge¬
geben hat . Dem Bürgermeister erwiederte Se . Majestät :

Herr Bürgermeister ! Es lag uns viel daran , der Kaiserin und
mir , in Ihrer Mitte zu erscheinen . Wir wünschten der Gewerbe und
Ackerbau treibenden Bevölkerung dieses Departements unsere lebhafte
Sympathie zu bezeugen . Wir nahmen Antheil an den Leiden , welche
dieselbe muthig ertragen hat, und zollten den Anstrengungen unfern
Beifall , die Sie versucht haben, um diese Leiden zu lindern . Sie

wissen , wie sehr nur da- Gedeihen dieser Stadt am Herzen liegt. Ich
werde mit all ' meiner Macht die Maßregeln fördern, welche deren

Entwicklung steigern sollen. Jetzt , da die schlimmen Tage vorüber

sind , hoffe ich , daß eine günstige Aer» für den Ackerbau und die Ge-

werbthätigkeit dieser reichen Provinz sich eröffnen wird . Die Kaiserin

leiden . Außer den ausgezeichneten Leistungen unseres Kurorchesters
und dem Solo eines Flötenvirtuosen kamen Trio und Solo
dreier Kinder zum Vortrag . Die Geschwister Fr 6meaux aus Bel¬

gien, nämlich zwei Knaben von 13 und 9 Jahrm , sowie ein Mäd¬

chen von 10 Jahren , spielen Violine , Cello und Klavier , und haben
schon in Paris Lorbeeren errungen , so daß sogar der berühmte Kla -
vicrvirtuos Rubinstein e« nicht verschmähte, in deren Konzert mitzu -

wirken. Wenn man auch kein Freund von Wunderkindern ist, so
muß man doch bezüglich dieser reizenden kleinen Künstler eine Aus¬

nahme machen , da deren Leistungen in der That erstaunlich und Folge
natürlichen Talents sind ; namentlich kann der älteste Knabe jetzt schon'

ein wahrer Virtuos auf der Violine genannt werden. Das kleine

Künstler-Kleeblatt emtete denn auch den reichsten Beifall .
Während der Aufführung erschien auch Se . Kaiser!. Hoheit der

Prinz Napoleon auf kurze Zeit im Saal , um sodann die neuen
Säle zu besichtigen .

— lieber den TorPedo des Fregattenkapitän « Lupis , welcher
von der Regierung definitiv angenommen worden, schreibt die „Triester

Ztg . " : „ Dem Torpedo , dessen Bedeutung bisher nur deßhalb nicht
zur Geltung kam, weil er stationär war , kann jetzt eine beliebige Rich¬
tung gegeben werden ; das Schiff braucht ihn nicht mehr auszusuchen ;
14 Fuß unter der MeereSfläche, unbemerkt , ungesehen, sucht jetzt er
das Schiff auf , welches er , den gemachten kommissionellen Versuchen
zufolge , zehnmal unter zwölfmal findet und in Stücke reißt. Auf
kleinen, flinken, schwach bemannten Fahrzeugen mit möglichst niedri¬

gem Bord können 60 bis 80 solcher Vernichtungsmaschinen in die
Mitte einer Flotte getragen werden , welche dann keine irdische Macht
vor dem Untergang rettet . Seemänner von gediegenem Urtheil be¬
haupten , daß die richtige Verwendung dieser Geschosse alle jetzt be¬
stehenden Fahrzeuge zu allem , unbrauchbarem Kriegsmaterial machen
und der Flotlenbau von neuem nach noch unberechenbaren Prinzipien
begonnen werden müsse."

und ich sind Ihnen für den Ausdruck Ihrer Anhänglichkeit sehr ver¬
bunden .

Dem Kardinal v . Bonnechose sagte der Kaiser :
Monsigneur ! Nie betreten wir , die Kaiserin und ich , ohne tiefe

Erregung dies« alten Dom , wo sich so viele berühmte Häupter-- schon
gebeugt haben , und wo die Gläubigen täglich Stütze und Trost fin¬
den . Die Kirche ist da» Hxiligthum , wo sich die großen Prinzipien
der christlichen Moral , welche den Menschen über die materiellen In¬
teressen erheben, behaupten. Einigen wir also mit dem Glauben un¬
serer Väter den Sinn für den Fortschritt und trennen wir niemals
die Liebe zu Gott von der Liebe zum Vaterland : so werden wir des
göttlichen Schutzes weniger unwürdig sein und hochgetragenen Haup¬
tes durch alle Hindernisse hindurch auf den Pfaden der Pflicht wan¬
deln. Ich danke Ew . Eminenz für die Gefühle , welche Sie für die
Kaiserin an den Tag legen , sowie auch für das Interesse , das Sie
meinem Sohne bezeugen . Der Segen seines erhabenen Pathen und
die Gebete der französischen Geistlichkeit werden ihm Glück bringen .

Das „Journ . de Paris " will wissen, daß die tunesische
Frage wieder in ein neues Stadium getreten sei , indem das
italienische Kabinet beschlossen habe, der französischen Regie¬
rung ihre vollständige Aktionsfreiheit zu lassen. — Der
„Patrie " zufolge wird sich der Hof in nächster Woche nach
Fontainebleau beaeben. Der Aufenthalt dort wird drei
Wochen bis 1 Monat oauern . — In Rouen wie in Or¬
leans hat der Kais er den Behörden der Stadt eine Summe
von 10,090 Fr . für die Wohlthätigkeitsbureaus und die In¬
haber der St .-Helena - Medaille überwiesen .

Paris , 1 . Juni . Man erinnert sich des Protestes des
Syndikats der Pariser Wechselagenten gegen die neu¬
bevorstehende österreichische Couponssteuer , der un¬
term 20 . Mai dem Finanzminister Magne mit dem Hinzu -
fügcn überreicht wurde , man werde sich genöthigt sehen , die
österreichischen Staatspapiere von der offiziellen Notirung zu
streichen , falls das Brestel '

sche Finanzprojekt in Wien votirt
und durchgeführt werden sollte. „Diese Protestnote — schreibt
man der „Köln . Ztg .

" — hatte Hr . Magne seinerseits unge¬
säumt dem auswärtigen Amt übermittelt und Herzog Gramont
war darauf vom Marquis v. Mouftier mit gleichzeitiger Ein¬
sendung jenes Schriftstückes aufgefordert worden , der öster¬
reichischen Negierung die Unzuträglichkeiten zu Gemüthe zu
führen , welche ein solches Vorgehen gegen die ausländischen
und namentlich französischen Staatsgläubiger nach sich ziehen
müsse. Diese Kundgebung hatte nun eine Antwortnote des
österreichischenStaatskanzlers zur Folge , welche Fürst Met¬
ternich letzten Samstag , 30 . Mai , an Marquis v . Mouftier
mittheilte . In dieser Beust 'schen Note wird , wie glaubwürdig
verlautet , der spezifisch - österreichische Standpunkt jener
Maßnahme , der also jegliche Einmischung des Aus¬
landes ausschließt , mit ziemlicher Entschiedenheit gewahrt , zu¬
gleich aber darauf hingewiesen , daß die Entscheidung über die
Einführung der Coupons - und Rentensteuer zur Zeit durch¬
aus nicht dem Bereich der Exekutivgewalt , sondern dem der
konstitutionellen Vertreter des Volkes angehöre , und daß so¬
mit die Regierung außer Stand sei , den Entschlüssen der
letztem in irgendwelcher Weise vorzugreifen . An die Mit¬
theilung dieses Aktenstückes schloß sich alsdann ein längeres
Zwiegespräch zwischen dem Marquis v . Mouftier und dem
österreichischen Botschafter , im Verfolg dessen der französische
Minister des Aeußern versprach, dem Herzog Gramont in
Wien Instruktionen einzuscnden, welche ihn anweisen sollten,
den Ausgang der parlamentarischen Finanzdebatte in Ruhe
abzuwarten , und die ihn gleichzeitig in Kenntniß setzten , daß,
welches auch immer das Ergebuiß der Beschlüsse des Reichs-
rathes sein möge, die politischen Beziehungen Frankreichs
und Oesterreichs durch die Natur dieses Resultates in keiner
Weise beeinflußt werden dürften . Die Wichtigkeit dieser
durchaus authentischen Nachricht liegt auf der Hand .

"

* Paris , 2 . Juni . Der heutige große „Moniteur "
, wel¬

cher den Text der von dem Kaiser inRouen gehaltenen kur¬
zen Reden wiederholt , bietet , verglichen mit dem gestern nach
dem gleichfalls offiziellen kleinen „Moniteur " mitgetheilten
Text eine kleine , aber bedeutungsvolle Variante in der Ant¬
wort des K a i s e r s auf die Ansprache des Kardinals v. Bonne¬
chose dar . Es heißt nämlich nach dem gestrigen Text : „ kio
sopsroos jsmsis t 'gmour Oien cks i'nmour cko ts pstrio .

"

Diese Stelle hatte bereits vielfachen Stoff zu Deutungen ge¬
geben. Heute steht im großen „Moniteur " : „ wo söpsrons
jsmsis I'smoux äu j> i e n äo I'smour äs ls pstrio "

. Die heu¬
tige Korrektur macht natürlich für Jedermann die gestrige
Lesart nur noch interessanter .

Das „Pays " hatte gestern, wahrscheinlich um durch irgend
eine Sensationsnachricht die Aufmerksamkeit des Publikums
wieder etwas auf sich zu ziehen, von der Verhaftung dreier
Personen gesprochen, welche zu Rouen ein seit längerer Zeit
vorbereitetes Attenta t auf die Person des Kaisers hätten
ausführen wollen . Der „Moniteur " und beinahe sämmtliche
Morgenblätter enthalten nun folgendes Dementi :

Ein Abendblatt meldet , daß drei Personen , welche seit einiger Zeit
ein Attentat auf die Person des Kaisers im Schilde führten , zu Rouen

festgenommen worden seien . Diese Nachricht entbehrt jeder Art von

Begründung , und man kann die Bereitwilligkeit, mit der sie von dem

betreffenden Blatt entgegengenommen und wiedergegeben worden ist,

nicht genug bedauern.
Der „Etendard " meldet, daß der Minister des Junern

ein Rundschreiben bezüglich der Ausführung des Gesetzes vom
11 . Mai über die Presse an die Präfekten erlassen hat .
Der neue russische Gesandte Hr . v . Stackelberg wird , wie
das „Journ . de Paris " meldet, in nächster Woche dem Kaiser
seine Beglaubigungsschreiben überreichen. — Rente 70 , Cred.
mob . 287 .50, ital . Anleihe 52 .90 .

Großbritannien .
London , 2. Juni . Die große Jury verwarf die Anklage

gegen Eyre , den Exgouverneur von Jamaika .
Amerika

* dkio de Janeiro , 8 . Mai . Vom Kriegsschauplatz in

Paraguay berichtet man von einer regelmäßigen Fort¬
setzung der Belagerungsarbeiten gegen Humaita . Die



zweite Parallele war fertig und die Batterien armirt . Ein
tiefer Laufgraben war um die Festung herum angelegt wor¬
den , um Truppen in den Cracowald zu werfen und den Be¬
lagerten die Zufuhren abzuschneiden. Lopez stand, wie es
hieß, mit 6000 Man in Tebiquary .

Baden .
Karlsruhe . 2 . Juni . (B . Ldsz .) Der hiesige Pferdemarkt

war von ein paar Hundert Pferden besucht , wovon eine große Anzahl
zur Bcrlvosung angekauft wurde. Schöne LuruSpferde waren wenig
da und wurden daher nicht viele Käufe von Privaten abgeschlossen .
Ein Ponywagen vo î Bickel dahier war ausgestellt, prachtvoll gearbeitet,
zierlich und dauerhaft ; er hat Aufsehen erregt.

Heidelberg , I . Juni . (B . LdSz.) Die Einrichtung der neuen f lie -
gendenBrücke zwischen hier undNeuenheim ist erst jetzt vollendet.
Bisher bewegte sie sich an einer quer durch den Fluß gespannten
schweren Eisenkette fortrollend herüber und hinüber . Bei hohem Wasser¬
druck zerriß aber jedesmal die Kette an irgend einer schwächer» Stelle ,
und es kan : dies bereits 6 Mal vor. Nun ist sie durch ein Drahtseil
ersetzt, welches außer der Haltbarkeit noch den großen Vortheil gewährt,
daß sich die Fähre an dem glatten Seil mehr als noch einmal so
schnell fortbewcgt, als an der dicken holperigen Kette. — Von den HH.
lleberle und Gamber ist hier eine Damcn - Schwimmschule er¬
richtet worden, die sich großen Zuspruchs erfreut .

Heidelberg , 2. Juni . (Heidelb. I .) Nach dem Adreßkalen¬
der der llniversität vertheilen sich die hier Studirenden wie
folgt : Theologen : Nichtbadener 38 , Badener 35, zusammen 73 . Ju¬
risten : N .-B . 320 , B . 62 , zusammen 382 . Mediziner : N . - B . 53,
B . 19, zus . 72 . Chemiker und Pharmazeuten : N . - B . 27, B. 8, zus.
35 . Kameralisten : N.-B . 8, B . 9 , zus. 17. Philosophen und Philo¬
logen : N . -B . 90 , B . 16 , zus . 106 . Es ergibt sich demnach eine
Summe von 536 Nichlbadenern , 149 Badenern , zusammen 685-
Außerdem besuchen die Vorlesungen noch Personen reiferen Alters und
konditionirende Pharmazeuten : N .- B . 65 , B . 30 , zus . 95. Die Ge-
sannntzahl der Studirenden beträgt : N .- B . 601 , B . 179 , zus . 780 .
Im vorigen Semester studirten hier : N . -B . 443 , B . 193 , zus . 636 ,
mithin Vermehrung 158.

Heidelberg , 2 . Juni Das . Heidelb. Journ . " schreibt bezüg¬
lich des heutigen Eisenbahn - Unfalls zwischen Fricdrichsseld
und Mannheim : Mehrere schwer und leichtverwundete Angestellte und
Reisende sind im Mannheimer und Heidelberger Spital oder bei ihren
Angehörigen in Pflege. Unter den Schwerverwundelen befindet sich
detz Lokomotivführer und der Zugführer Falkner von hier. Unter den
Leichtverwundeten mehrere Mitglieder des hiesigen Stadtorchesters . Die
Betriebsstörung ist gehoben . Was es an Material gekostet, ist uns noch
nicht bekannt.

F Mannheim , 2 . Juni . Ueber den heute früh ungefähr in
der Mitte zwischen dem hiesigen und dem Friedrichsfelder Bahnhof ge¬
schehenen Zusammenstoß zweier Bahnzüge erfährt man ,
daß der Unfall glücklicher Weise nicht so groß ist, als er Anfangs vom
Gerücht geschildert wurde. Mehrere der Verletzten sind gleich mit den
nächsten Zügen wieder fortgesahren ; von drei der hieher in das Hospital
Verbrachten konnten zwei dasselbe bald wieder verlassen , der Zurück¬
gebliebene ist ebenfalls nicht besonder « schwer verletzt , der am schwer¬
sten Verletzte soll von Friedrichsfeld nach Heidelberg gebracht worden sein .

Heule kamen für den hiesigen Alterthumsvercin von Oster¬
burken die Ergebnisse seiner letzten Ausgrabungen an . Darunter
aus einem Thurm deS Römerkastells ein kleiner Weihestein mit der
Inschrift : 6MIO >j Okl '

,, 6011 . III ll ULIIUM
l> . Dem besten Genius der dritten aquitanischcn, Philippia -

nischen Kohorte. " Die Inschrift bestimmt, daß die Cvhorte unter die¬
sem — bis jetzt nicht vorgekommenen Namen nicht vor 244 n . Chr.
in jmen Gegenden Standquartier hatte, und daß die Inschriften , denen
das Philippiana fehlt, vor 244 oder nach 249 (3 Jahre von Philipp '«
Ermordung ) fallen.

Mannheim , 2 . Juni . Die „N B . Ldsz .
" schreibt heute über

den Lagerhausbrand : Der Raum , auf dem die schönen Maga¬
zine gestanden , und die sonstigen Lagerplätze bilden ein weites Feld
der Zerstörung ; aus den Trümmern reicher Werthe züngeln noch immer
die Flammen auf, und wird man erst heute näher an die Aufräumung
hecankommen können . Von den massiven Gebäuden steht noch ein
Theil der Giebelwand und wird diese heule umgestürzl werden. Von
den der Brandstätte zunächst gelegenen Häusern wurde da« Haus des
Hrn . Bodani (früher Reinthal ) und das HauS des Hrn . Böttcher be¬
schädigt . Beim Ausräumen der Wohnungen in denselben wurde , wie
dies bei derartigen Vorkommnissen nicht anders möglich ist , ebenfalls
mehr oder weniger Schaden angerichtel. Dem Magazinier im Magazin
des Zollärars ist seine ganze ( unversicherte ) Habe verbrannt und haben
er und seine Frau erhebliche Brandwunden erlitten .

Mannheim , 2. Juni . Hiesigen Blättern zufolge wird dieser
Tage eine Versammlung sämmtlicher hiesigen Gaskonsumenten
zusammenberufenwerden , welche sich über die von Hrn . Kemncr u. Comp,
gemachten vortheilhaften Propositionen schlüssig machen sollen . Die
HH . Kemner u . Comp , werden alSbaldigst nach Annahme ih^ r Pro¬
positionen die nöthigen Schritte thun , um ihr Röhrennetz in die Stadt
zu legen und hiermit den Versuch machen, das bisherige Monopol zu
stürzen . Sie wollen das Gas per 1000 Kubikfuß zu 3Vr fl . in einer
Lichtstärke von 16 Kerzen geben , und sind damit einverstanden , daß
die Kontrole über die richtige Lichtstärke in einem in der Mitte der
Stadt gelegenen , von ihnen gemietheten Lokal jeden Tag ausgeübt
werden kann. Der Durchschnitt von 10 Proben zieht eine namhafte
Konventionalstrafe nach sich , wenn derselbe weniger als 16 Kerzen
Lichtstärke ergibst. Kemner u . Comp, geben das Gas noch billiger
als 3Vr fl . ,

^
sobald bei Vergleichung in 5 unter ähnliche» Verhältnissen

arbeitenden Städten der Durchschnittspreis sich billiger stellt .
Das neueste große Brandunglück und die beim Löschen gemachten

Wahrnehmungen geben den hiesigen Blättern Veranlassung zur Anre¬
gung einer Verbesserung der hiesigen Löschanstalten .

Von der Kinzig , 27 . Mai . (K. G .) Bei der gestrigen
Rheinbischossheimer Pfarrwahl wurde abermals kein Ergeb-
niß erzielt . Da nun auch diese zweit? Wahl ergebnißlo» blieb, so wird
die Pfarrei von der Kirchenbehvrde besetzt.

Freiburg , 31 . Mai . Dem „Oberrh . Kur . " zufolge hat sich den
hiesigen gemeinnützigen Vereinen vor kurzem ein neuer angereiht, ein
Dekorationsverein , gestiftet zum Zweck der Förderung des
Dekorationswesen« und der Erleichterung der Herstellung von Dekora¬
tionen bei bürgerlichen und weltlichen Festlichkeiten , in der Stadt und
au«wärt«. Um nämlich einerseits mit möglichst geringen Auslagen

sinn- und geschmackvolle Verzierungen herzustellen und andererseits die¬
sem Zweig der Ornamentik selbst auch einen förderlichen Aufschwung
zu geben , haben sich mehrere Kunstfreunde und Techniker zu dem ge¬
nannten Verein zusammcngethan, dessen vereinte Kräfte Das zu ermög¬
lichen suchen sollen , was diese vereinzelt nichr vermöchten. Darnach
werden die beim Verein bestellten Dekorationen nach dessen Anordnung
und Leitung von den bei ihm eingeschriebenen Gewerbslcuten , Gärt¬
nern rc . vollführt und diese durch tüchtige Sachkenner unterstützt
werden.

Konstanz , 2. Juni . (Konst . Ztg .) Auch in Radolfzell ist
jetzt die Verwaltung der weltlichen milden Stiftungen an die
Gemeinde zurückgegeben worden.

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 1 . Juni . Der „ N. B . LdSz.

" zufolge hat Hr .
Fritz Schütz , Lehramlspraktikant in Schwetzingen bisher , einen Ruf
als Prediger an die freireligiöse Gemeinde zu Apolda erhalten und an¬
genommen.

— Frciburg , 30. Mai . Heute wurde der seit 10. Mai in Un¬
tersuchungshaft befindliche Jagdaufseher Martin Wvhlleb von Got¬
tenheim entlassen , nachdem er durch die Raths - und Anklagekammer
von der Anschuldigung der Tödtung (des Wilderers Jakob Schlenker
von Gundelfingen) wegen Mangels hinreichenderVcrdachtSgründe ent¬
bunden und von den Kosten frcigesprochen worden war .

— Zu Günzgen , A Jestetlen (unweit Hohenlhengen) , ist am
Freitag Abend ein Familienvater vom Blitz erschlagen worden.

— München , 31. Mai . (A. Ztg .) Nach dem Jahresbericht der
Schweizer Nordostbahn wird die Fabrik Escher , Wyß u Comp , das
Trajektschisf für den B o d e u s e c bis zum 1. Nov . 1868 lie¬
fern für einen Preis von 540,000 Fr . Dieses Schiff wird 230 Fuß
lang , und erhält auf dem Verdeck zwei Bahngeleise zur Aufnahme von
14— 16 vierräderigen geladenen Güterwagen . Der Schiffskörper wird
vollständig aus Eisen in einer solchen Stärke konstruirt , daß auch
Lokomotiven nebst Tender im Gewicht von 600 bis 800 Zlr . befördert
werden können. Die Maschinen erhallen zusammen eine 'Nominal¬
kraft von 200 Pferden , und treiben zwei Schaufelräder von 24 Fuß
Durchmesser . Das Schiff erhält an beiden Enden ein Steuerruder ,
und kann so nach beiden Richtungen fahren, ohne gedreht zu werden.
Die Ladungssähigkeit bei einem Tiefgang von 6 Fuß ist auf 4000 Zlr .
berechnet ; die Entfernung zwischen Friedrichshafen und Romanshorn
soll in einer Stunde zurückgclegt werden. Aus den dortigen Häfen
gelangen die Wagen mittelst einer schiefen Ebene unmittelbar von dem
Schiff auf die Schienen de « Bahnhofs .

— München , 1 . Juni . Die Anklage gegen den Grafen Gustav
Chorinsky (für die Verhandlung sind bekanntlich die Tage vom
22 . bis 26 . Juni bestimmt ) lautet auf . Theilnahme an dem an seiner
Gattin verübten Mord " .

— Würzburg , 1 . Juni . (Köln. Ztg .) Gestern Abend entlud sich über
unserer Stadl ein schweres Gewitter. Der Blitz schlug in einen der
beiden , mit je drei sich überragenden Kuppeln gezierten Thürme der
herrlichen, zu Meisterwerken der Baukunst zählenden Stift - Hauger
Kirche . An der Spitze des Thurms wurde eine kleine Flamme be¬
merkt , die jedoch rasch um sich griff und bald die ganze obere Kuppel
erfaßt Halle. An ein Löschen war wenig zu denken , da wegen der
Enge der in den Thurm führenden Treppen keine Spritzen hinauf -
tranSportirt werdm konnten ; und so fielen auch die beiden anderen
Kuppeln nebst de» Glocken , deren klangvollen Tönen Würzburgs Ge¬
läute Vieles von seinem Ruf zu verdanken hat , dem Element zum
Opfer , welches , trotz der angestrengtesten Bemühungen der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr, nicht eher bewältigt werden konnte, bis cs an die
massiv in Stein ausgesührte untere Hälfte des Thurms gelangt war .
Di « bei fast gänzlicher Windstille ins Blaue emporzüngelndcn Flam¬
men boten einen imposanten , grauenhaft - schrecklichen Anblick dar .
Glücklicher Weise ist kein Verlust eines Menschenlebens zu beklagen,
doch sind einige leichte Verletzungen vorgekommen.

— Homburg , 29. Mai . Seit dem Verbot des Spiels an Sonn¬
tagen hat dasselbe in dem benachbarten Nauheim an diesen Tagen
so zugenommen, daß die dortige Administration mit ihrem Personal
nicht mehr ausreicht und solches von hier in Anspruch nehmen muß.

— Aus Duisburg , 29. Mai , wird berichtet : Dem Köln -Berliner
Schnellzug drohte heute Morgen auf dem hiesigen Bahnhof ein bis
jetzt wohl noch nicht dagewesenes Hinderniß . Es fand sich nämlich
kurze Zeit vor seinem Eintreffen ein Exekutor des hiesigen Kreisge-
richls dort ein , um im Auftrag des in der Nähe des Bahnhofes woh¬
nenden Wirthcs E . die Lokomotive des ankommenden Schnellzuges —
zu pfänden. E . hat aus einem kürzlich in Hamm entschiedenen , seit
1862 anhängig gewesenen Prozesse wegen Grundentschädigung an die
Köln -Mindener Gesellschaft eine Forderung von etwa 1500 Thalern ,
deren Zahlung er bisher von der Direktion trotz wiederholter Auffor¬
derung nicht erlangen konnte . Er hatte sich deßhalb einen Exekulions -
besehl erwirkt und die oben erwähnte Lokomotive zum Pfandobjekt
ausersehen. Man kann sich die Verlegenheit des Bahnhof -Inspektors
denken , als ihm der Vollstrecker des Gesetzes den ihm gewordenen Auf¬
trag notifizirte. Jndeß gelang es des Inspektors Zureden und seinem
Versprechen , das Geld binnen längstens 3 Tagen zu beschaffen , den
mitanwesenden Gläubiger Hrn . E . zu bestimmen, noch diese Frist sich
zu gedulden, und so konnten dann die Schnellzug- Passagiere unauf -
gehalten und ohne Ahnung von der ihnen drohenden seltenen Gefahr
ihre Fahrt sortsetzen . (Wie die „Rh . R . -Ztg .

" hört , soll die Direktion
sofort telegraphisch die Zahlung bis längstens Samstag Abend zuge¬
sagt haben.)

— Altenburg , 26. Mai . Bei einem heftigen Gewitter traf in
voriger Nacht ein Blitzstrahl die Kirche zu Altkirchen , eines der
ältesten Gotteshäuser des Landes . Die Kirche ist mit ihren beiden
Thürmen total niedergebrannt.

— Der Peter « Pfennig hat seit 1 . September 1860 , wo die
Sammlungen eröffnet wurden, wie man berechnet hat , der päpstlichen
Kurie 70 Millionen Fr . in baarem Geld eingetragen.

Karlsruhe , 31. Mai . ( Strafkammer .) Aus den letzten
Sitzungen haben wir folgende Fälle zu erwähnen :

1) Kaufmann B . H. von Büchenau hatte in Folge einer gegen ihn
erhobenen Aufforderungsklage im verflossenen Jahr den Krämer F .
W. H. und dessen Ehefrau zu Stafforth auf Zahlung eines ihnen laut
Schuldurkunde vom 26. Febr. 1861 gegebene» Darlehens von 350 fl .,
nebst 7 Proz. Zinsen belangt. Der Beklagte gab zu, daß er die frag¬
lich« Schuldurkunde zwar ausgestellt habe , wendete aber ein, daß B . H .
ihm dieses Darlehen nur versprochen , aber nachdem er ihm den

Schuldschein durch einen Unterhändler zugesendet hatte , nicht gegeben ,
sondern ihn an eine dritte Person gewiesen habe , von welcher er die
350 fl. wirklich erhalten , und welcher er dafür eine gleichlautende Ur¬
kunde vcn demselben Tag (26 . Febr . 1861) auf Begehren des B . H.
habe ausstellen müssen. Der Beklagte behauptete weiter , daß er dem
B . H . die Schuldurkunde wiederholt abverlangt , daß dieser aber die
Rückgabe stets unter dem Vorwand verweigert habe , daß er sie nicht
mehr finde, und daß F . W . H. ihm ja nichts schuldig sei. Er
begründete diese Einrede des B e tru g s u . A . damit, daß B . H. ihm
später ( 1865) wirklich ein Darlehen von 380 fl. gab , wovon er einen
Rest von IM fl. mit Zinsen und Kosten gegen den Schuldner ein¬
klagte und sich ausbezahlen ließ , ohne einer noch bestehenden älteren
Schuld irgendwie Erwähnung zu thun . Der bürgerliche Richter
( ll . Civilkammer) hielt die Einrede des Betrugs für soweit erwiesen,
daß er dem Krämer F . W . H. einen Erfüllungseid darüber auferlegte,
daß er das Darlehen von 350 fl ., worüber er die Schuldurkunde aus¬
stellte , nicht vom Kläger , sondem von einem Dritten erhalten habe.
Nachdem der Kläger auf die Appellation gegen dieses Urtheil verzichtet
hatte und er nach Leistung des dem Beklagten auferlegten Eides mit
seiner Klage abgcwiesen war , wurde Kaufmann B . H . von Büchenau
in strafgerichtliche Untersuchung wegen versuchtenBetrugs ge¬
zogen , unter der Anschuldigung, daß er in dem Zeitraum von 18«1
bis 1867 au« gewinnsüchtiger Absicht durch arglistige Entstellung der
Wahrheit eine von den F . W . H'schen Eheleuten zu Stafforth ausge¬
stellte Urkunde rechtswidrig im Besitz behielt und diese Eheleute zur
Unterlassung der Rückforderung derselben dadurch verleitete , daß er
ihnen vorspiegelte, er finde die Urkunde nicht mehr und werde, da sie
ihm nichts schuldig seien , davon keinen Gebrauch machen , auch diesen
Jrrthum durch sein Benehmen bis gegen Ende des Jahres unterhielt ;
daß er sodann aber nicht nur dieses Ansprüche « sich berühmte, sondern
auch in Folge einer gegen ihn erhobenen Aufforderungsklage selbst eine
Klage erhob, womit er auf Grund der erschlichenen Urkunde eine er¬
dichtete Forderung von 350 fl . , nebst 7 Proz . Zins verfolgte und
durchzusetzen suchte, aber in Folge der Abweisung seiner Klage nicht er¬
langte .

Bei der am 19. d . M . gepflogenen Hauptverhandlung waren die
Hauptzeugen , die F . W . H'schen Eheleute, nicht erschienen, weil sie kurz
zuvor sich als Auswanderer nach Amerika eingeschifft halten , und da
der Gerichtshof als Strafkammer die Ueberzeugung nicht erlangte, daß
der (von Anwalt Straus vertheidigte ) Angeklagte da « Darlehen von
350 fl . nicht gegeben habe , so wurde derselbe von der Anklage freige¬
sprochen.

2) Hauptsteueramts - Gehilfe F . St . von Schwarzach hatte sich beim
Großh . Hauptsteueramt Karlsruhe , wo er die Amtökassen -Rechnung zu
besorgen hatte , in der Zeit vom Spätjahr 1866 bis April 1868 eine
Reihe von Veruntreuungen dadurch zu Schulden kommen lassen , daß
er theils Geldbeträge, die ihm zur Verpackung und Versendung über¬
geben wurden , theils Geldablieferungen von Steuererhebern unter¬
schlug und zur Verdeckung dieser Unterschlagungen falsche Einträge in
die Rechnungen machte oder richtige Einträge abänderte. Derselbe
wurde in der Hauptverhandlung vom 26. Mai d . I . der erschwerten
Unterschlagung , im Gesammtbelrag von 299 fl . 49 kr., und zugleich
eines Amtsverbrechens für schuldig erklärt und zu einjähriger
Arbeitshaus st rase , sowie zur Strafe der Dienstentlas¬
sung verurtheilt .

3) Kutscher I . B . von Gölshausen hatte am Sonntag den 8. März
d . I . , Nachmittags , einen Landsmann , Dragoner im 2. Dragonerre¬
giment Markgraf Mar , mit dessen Vater in seiner Droschke auf den
hiesigen Bahnhof gefahren, und der Dragoner sich dort durch subordi¬
nationswidriges Verhalten gegen einen zur Aussicht aufgestellten Un¬
teroffizier den Ausspruch der Verhaftung zugezogen . Er entkam je¬
doch auf dem Platz vor dem Bahnhof und wurde nun — ungeachtet
des energischen Widerspruchs des wachchabenden Unteroffiziers und
eine« herbeigerusenen Polizeidieners — von Kutscher B . , unter Mit¬
wirkung eines Bruders desselben (Kanoniers) , mit Gewalt von dem
Unteroffizier weggerissen , in die Droschke geworfen , so daß er beinahe
auf der andern Seite hinausgefallen wäre, und in scharfem Trab da¬
von gefahren . Unter großem Menschenzulaufgelang es dem Aussichts-
Personal übrigens bald , die Droschke wieder anzuhalten und die Ver¬
haftung des Dragoners sowohl , als des Kanoniers, welcher sich höchst
unbefugter Weise in die Sache eingemischt hatte , zu vollziehen .

Die beiden Soldaten wurden militärgerichtlich zu mehrmonatlicher
Strafarbeit verurtheilt , Kutscher B . in der Verhandlung vom 29 . d . M -
wegen versuchter Befreiung eines Verhafteten mit6 Wochen Amts »
gefängniß bestraft.

Hamburg , 29 . Mai . Das Hamburg-Neu-Iorker Post -Dampfschiff
„ Cimbria "

, Kapitän Heb ich , am 19 . ds . von Neu - Port abgegan¬
gen , ist nach einer sehr schnellen Reise von 9 Tagen 18 Stunden
am 29 . ds. , 8 V» Uhr Abends , in Co wes angekommen , und hat ,
nachdem es daselbst die Verein.-Siaaten -Post, sowie die für Southamp -
ton und Havre bestimmtenPassagiere gelandet , um 11 Uhr die Reise
nach Hamburg fortgesetzt.

Dasselbe überbringt 240 Passagiere, 66 Briefsäcke, 9M Tons Ladung
und 415,4M Doll. Contanten .

Frankfurt , 3. Juni , 2 Uhr 24 Min . Nachm . Oesterr . Kreditaktien
192 ' /4 , Staatsbahn - Aktien 257'/ - , National 53V,x , Steuerfreie 50 V- ,
1860r Loose 71 , Oesterr. Valuta — , 4 Prozent , bad . Loose 99 , Ameri¬
kaner 77Vs, Gold 140, 112 -/ . , Wien 101 ' /«.

ff- Wien , 2. Juni . Ziehung der 1864r Lo 0 s e. Es wurden
folgende 8 Serien gezogen : Serie 80 , 491, 1330, 1751, 2271, 2691 ,
3396 , 3413 , Nr . 71 der Serie 1751 erhielt den Hauptgewinn mit
250,000 fl. ; Nr . 11 Serie 491 erhielt 25,OM fl ; Nr . 70 Serie 80
erhielt 15,OM fl . ; Nr . 58 Serie 2691 erhielt 10,OM fl. ; Nr . 86
Serie 491 und Nr . 93 Serie 2691 erhielte» 5000 fl.

Karlsruher Witterungsbeobachtungeu .

1 . Juni . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgen « 7 Uhr 27" 10.13'" Meter ,
ft- 17,0 S .W. stark bew: trüb , warm

Mittags 2 . . 10,02" ' ft- 21 .0 Sonnenbl ., warm
NachtS 9 . „ 10,00'" ft- 15.0 schw . bew. Gewitter m. Regen

2 . Juni .
Morgens 7 Uhr 27 " 9,80'" ft- 15 .0 S .W. stark bew. trüb , Regm
Mittags 2 . . 9,16'" ft- 19,0 Sonnenbl . , warm
Nachts 9 . . 9 .30'" ft- 16 .0 » schw . . heiter, mild

Verantwortlicher Redakteur :
Vr - J . Herrn . Kroenlein .



S« eben erschien:

entschlandsSLoiz.
Di« Meisterwerke deutscher

Literatur.
I MerzehntSglich r Nummer tt/>Bogen

groß Aolio V/. Groschen .
Durch alle Buchhandlungen tu

beziehen .

In Karlsruhe in der A . Geßner -
schen Buchhandlung . Z .l.288 .

In der G . Braun ' fchen HofbuchhaaLlnug in Karls -
ruhe ist zu haben :

Sommerfahrtenplarr
der großh. badischen Bahuru mit den Anschlüssen
an die angrenzenden Eisenbahnen , und mit Angabe
sämmtlicher Eilwagen - , Poflomnibus - und Eariol -

_ post - Verbindungen. Preis 3 kr.._
Verlag von Eugen Ulm er in Ravensburg .

Z .l .252 . Bei mir erschien so eben :
Seubert , Hofrath, Prof. I)r. M , Exkur¬

fionsflora für daS südwestliche
Deutschland. Gebunden in engl. Leinw.
Taschenformat . 2 fl.

Diese zum unmittelbarm Handgebrauch bestimmte
Flora ist in einer dem Anfänger leicht verständlichen,
wie dem Geübten bequemen Form zusammengestellt
und wird sich in diesem Sinne als ein nützliches Hilfs -
und Förderungsmittel des Studiums unserer so in¬
teressanten einheimischen Pflanzenwelt bewähren. Be¬
sonders dienlich wird es sich in Lehranstalten und bei
Exkursionen erweisen .

Vorräthig in der Hvf -

huöyh in Karlsruhe ._

Unterleibs - Brncvlei -
selbst solche mit ganz alten Brüchen,

v " Ifl vfl ^s finden in weitaus den meisten Fällen
vollständige Heilung durch Wottlicb Aturzmrggers
Bruchsalbe. Ausführliche Gebrauchs -Anweisung mit
einer Menge überraschender , amtlich bestätigter
Zeugnisse zur vorherigen Ueberzeugung gratis . Zu
beziehen in Töpfen zu 3 Fl . sowohl direkt beim Er¬
finder Gottlieb Sturzenegger in Herisau , Kanton
Appenzell, Schweiz, als auch durch

Hm . Conradiu Haagel , Grotzherzogl. Hoflieferant
in Karlsruhe . Z .l.237.

SchloßplatzKarlsruhe

Oirous
Heute Donnerstag den 4 . Juni :

Große
brillante Vorstellung

in der höheren Reitkunst , Pferdedressur und Gym¬
nastik . Zum Schluß : Helena , die Feuerritteriu ,

oder das unverbrennbare Pferd .
Anfang n Uhr . — Cassaöffnung

6 */r Uhr .
Hochachtungsvollst

Z .l.273 . Lorenz Wulff , Direktor .

zu« 'l'
jjtz 0rk8llLl».

Engt . Lebensversicherungs -Gesellschaft
in London.

Die Gesellschaft übcmimmt zu festen und billigen
Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- und Kinderversicherungen, sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14 . No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des verflossenen Geschäftsjahres :

Rene Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs . wurden angemeldet, »483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen . .

Die für neue Prämien während de« Jahres einge¬
gangene Summe beträgt 991,422 Frcs . 40 Cs.

Die Jahreseinnahme erhöhte sich auf 7,422,485
KrrS . 50 Es . , wovon 6,581,547 Frcs. 80 Cs. aus
dm Prämien , und 860,937 Frcs . 70 CtS. aas den

. Zinsen und Kapitalanlagen erflossen sind .
< Kür Sterbefälle und Aussteuer wurden im ver¬

flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . ansbezahlt .
Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-

winnstrepartition (31. Juli 1865 ) abgelaufenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs. znr Vertheiluug , wovon
80 pCt . den mit Gewinnantheil versicherten Policen -
besttzern zufallen.

Der Rest der Üeberschüsse im Betrage von 3,500,000
KrS. wurde den Kapitalanlagen beigefügt, welche nun¬
mehr 25,637,050 Frs . betragen.

Die Hauptagentur in Mannheim :
^ Vüfl ^ vetdt .

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
»' eil » Steinftraßc Rr. 7, 3ier Stock.

Commisgesuch"
Z .l.265. Für einen jungen Mann , tüchtig im Ma -

nusaklurwaaren - Geschäst , tst eine Stelle offen . Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes ._

L Ledensversllhcrmlg.
Für eine seit Jahren in Baden thä-

lige und renommirte Lebensversiche¬
rungs-Gesellschaft werden tüchtige A c -
quisiteure anzustellen gesucht. Hohe
Provision ; Gehalt den Leistungen ent¬
sprechend.

Franco-Offerten sind zu richten an
die Expedition dieses Blattes sud
Nr. 2d9.

Äunsi-Aussiellunaen.
Die vereinigten Kunst - Vereine in Augsburg , Stuttgart (Württembergischer

Kunst -Verein ) , Wiesbaden (Nassauischer Kunstverein ) , Wurzburg , Fürth , Nürn¬

berg (Albrecht -Dürer -Verein) , Bamberg , Hof und Regensburg veranstalten in
den Monaten Januar bis Dezember 1868 incl . gemeinschaftliche, permanente Ausstellungen
unter den bekannten Bedingungen für die Einsendungen , von welchen nur diejenigen hervor¬

gehoben werden :
L. daß alle Kunstwerke von Nord - und West - D eutschland nach Wiesbaden ,

von Oesterreich nach Regensburg , vom Süden und aus » München nach

Augsburg einzusenden sind , und vorstehenden Turnus vor- oder rückwärts zu
durchlaufen haben ; dann

b . daß für die Sicherheit der Kunstwerke wahrend der Ausstellungen , sowie aus
dem Transporte zwischen den Vereinen durch gegenseitige Uebereinkunft derselben
nach Möglichkeit gesorgt ist.

Die verehrlichen Herren Künstler werden zu zahlreich er Einsendung ihrer Kunst¬
werke eingeladen.

Regens bürg , im Dezember 1867 .

Zm Namen drr verbusdrnkk Vrrtine : der Kunft-Veretn Negensburg.

Holet und Minerawad zum Mrsteubergischen Hof
in Haslach , Mnzigthal, Eisenbahnstation.

Dieses in der schönsten Lage am Eingang des freundlichen StäotchenS mik seiner mannichfaltig reizenden
Umgebung und reichhalligen Zerstreunngspunklen liegende Etablissement empfiehlt sich nicht nur als ganz neu
und aufs modernste eingerichteter, mit allem Comfort versehener Gasthof dem verehrten reisenden Publikuni ,
und besonders den Herren Geschäftsreisenden, sondern eignet sich auch ganz vorzüglich durch seine nach allen

Seiten hin herrliche Aussicht in das malerische Kinziglhal mit seinen erfrischendenWäldern zu einem längern
Sommerausenthalt und Kurgebrauch.

Sämmtliche Mineralwasser vorräthig .
Ein - und Zweispänner stets zu haben.
Freundliche und reelle Bedienung ; Preise billig. — Pension täglich für gute Kost unö Wohnung 2 st.

Z,k,Wß. _ _
Auto » Hoferer .

Medaille bei der pariser Ausstellung 1867.
Die Harz , Pech «n- Kienrußfabrik

von I . G . Müller zum Pflug in Löcherberz im Renchthal (Baden)
empfiehlt alle SorteltBrauerpech . Schusterpech , Kieuruß u . s. w . in bester Quali -

lät . Auf srankirte Anfrage werden Preislisten franco übersandt ._ J .l.2ö9 .

Mil lilimbi ' L üakel '
» Wevlbi

A ^VÜ8ükl verschiedenartige Handmaschinen , deßgleichen
VVeeler L Msm, von H.

sind stets billigst unter Garantie zu beziehen bei

L . Friedrichsplatz 8.
Ebendaselbst Wafchwringer

und Waschmaschinen . Z k.577.

Da mir zu verschiedenen Malen zu Ohren gekommen, daß von Seiten unserer Konkurrenten ausgesagl
wurde , Nähmaschinenkönnten bei mir nicht rcparirt werden, sebc ich mich veranlaßt , dieses öffentlich zu wi¬

derrufen. _
L . SpieS

A Lebmsvelfichemllg .
Karlsruhe. Für eine renommirteLe-
ensversichenings- Gesellschaft , deren
Veneralagentiir - Sitz für Baden Karls -
uhe ist, werden in den Städten und
Ortschaften des Großherzogthnms
olive und tüchtige Agenten unter für
iese vortheilhaften Bedingungen an-
.ustellen gesucht.

Bewerber wollenOfferten einreichen
n die Expedition dieses Blattes unter
lir . 274 ._

Z .l.286 . Baden - Baden . Für
A/fl . p »fl » fl/ » mein Eolonialwaaren - und Bank -
-schrst suche ich zum sofortigen Eintritt einen gewand-
n jungen Mann . Nur Solche wollen sich melden,
elche gute Referenzen aufweisen können. Gute Be-
andlung bei angemessenem Salair wird zugesichert .

Emil Wolfs in Baden -Baden.

Z .l .262 . Heidelberg .

Maeulatur (Handpapier )
groß 8 °. pr . Centner 12 fl. bei

Julius Gross , Verlag in Heidelberg.
Z.l .133. Heidelberg

Gasthof-Eiltpschlullg .
Mein ganz in der Stahe der

Bahnhöfe , bedeutend vergrö¬
ßert , neu und comfortable ein¬
gerichtetesHütet zumBairische»
Hof, mit der schönsten Aussicht
über die Stadt , nach dem
Schlosse und dem Gebirge , em-

fchle ich einemjverehrten reifenden Publikum . Bei

ingerem Aufenthalt ganz ermäßigte Pensionspreise.
? roprivtsir lU .» lVflißllVl .

Z.l.264. Mannheim .
— —

Harmome-Vesellschast.
Um weitern Anfragen und Meldungen zu begegnen,

wird hiermit erklärt , daß die Stelle des Hausmeisters
und Restaurateurs unter demHeutigcn vergebenwurde .

Mannheim , den 29 . Mai 1868.
Der Vorstand.

Z .l .254 . Nr . 29. Rastatt .

Lieferung von Militärstiefeln
und Leder .

Die. Unterzeichnete Commission hat circa 1500 Paar
Militärstiefel in Lieferung zu vergeben , sowie zur
Selbstanfertigung von circa 2000 Paar Stiefel das
erforderliche Ober - (Fahl - ) und Sohl - Leder beizustellen .

BeliebigeOfferten wollen in Bälde anher eingereicht,
woselbst auch die näheren Bedingungen und Mufler -

stiefel eingesehen werden können.
Rastatt , den 2. Juni 1868.

Die
Bekleidungs-Kommission

des Großh . bad . 3 . Linien-Jnsanterieregiments .

Z .l.272 . Gengenbach .

Berkuuf eines Etablisse¬
ments .

Der Unterzeichnete , Besitzer der hiesigen mechani¬
schen Sügmühlen , wünscht sein zuerst besessenes, im
Oberdorf dahier gelegenes Anwesen mit Wasserkraft
(6 Pferdekrästen ) aus freier Hand zu verkaufen.

Dasselbe besteht aus einem großen zweistöckigen Ge¬
bäude mit mechanischem Sägewerk , einem Holzplatze
und einer größeren Remise und eignet sich um so mehr
zum Betriebe einer Fabrik , als der Betrieb bei Was¬
sermangel durch eine mitzuverkaufmdeDampfmaschine
von 6 Pferdekräften sicher gestellt und auch bas billigste
Heizungsmaterial für solche ganz in der Nähe gesichert
ist , als ferner die hiesige Stadt an der Eisenbahn liegt
und die zum Betriebe einer Fabrik nöthige Arbeiter¬

zahl in derselben zu finden ist.
Das Anwesen hat eine freundliche Lage, und find

die Gebäulichkeiten erst vor wmigcn Jahren ganz neu
erbaut worden.

Geneigten Offerten siebt entgegm,
Gengenbach, den 2 . Juni 1868 , :

_ Albert Taubert
Z .l.284. Karlsruhe .

Für Schneider .
Die Anfertigung von Monturen soll an zuverlässige

und befähigte Civilschneider refp . Meister vergeben
werdm.

Hiezu Lusttragende werden ersucht , unter Vorlage
ihrer Leumundszeugnisse bei unchn -ichneter Kommis¬
sion sich anzumelden, von welcher auch die näheren
Bedingungen erfahren werden können.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1868.
Bekleidungs-Kommission

des Großh . Feld-Artillerieregiments .
Z .l .220. Karlsruhe .

Schneidergesuch.
Zuverlässige, als befähigt erkannte, gut beleumundete

Civilschneiderresp . Schneidermeister , welche gesonnen
sind , schon zugeschnittene Monturen nebstZubehör nach
eingehändigtem Muster anznfcrtigen , werden ausge¬
fordert, detzfallsige Angebote bis längstens

Samstag den 6. Juni d . I .
anher einzureichen, woselbst auch die nähern Bedin¬
gungen eingesehen werden können.

Karlsruhe , den 30. Mai 1868.
Regimentsbekleidungs -Kommission

des
I . Leib -Grenadierregiments .

Betz .
_ Major . _

Z .l .227 . Nr . 511. Graben . ( Grasverstei¬
gerung . ) Der Heugraserwachs auf den in unserer
Bewirthschaftung stehenden ärarischen Wiesen von
etwa 54 Morgen auf den Gemarkungen Graben und
Rußhcim wird

Montag den 8 . k. M . , früh -st 9 Ubr ,
aus dem NalhhauS dahier in kleinen Loosabtheilungen
versteigert.

Graben , den 30 . Mai 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei.

_ M e n z e r . _
Z . l.225 . Nr . 24 .. Graben . (Torfverkauf .)

Aus dem ärarischen Torflager bei Neudorf kann Tors
zu folgenden Preisen bezogen werdm : .

Maschinen- oder Preßtorf , 1000 Steine zu 3 fl . 45 kr.
Stechtors I. Klasse , „ „ „ 3 „ — .

dto . ll . „ „ „ . 2 „ 30 .
Der Fuhrlohn beträgt für 1000 Steine bis Bruchsal

44 kr. , bis Karlsruhe 1 fl. 8 kr. Der Torf ist diese-
Jahr vorzüglich gut , da die Witterung für die Torf¬
gewinnung sehr günstig war .

Bestellungen wollen in Bälde bei Unterzeichnetem,
oder bei Großh . Dvmänenvcrwaltung Bruchsal ge¬
macht werden.

Graben , den 30. Mai 1868.
_ Menzer , Bezirksförfler.

Z .l.229. Nr . 1708 . Freibürg . ( Bekannt¬
machung .) In Sachen der Ehefrau des Christian
Haas , Franziska , geb. Thomann , von Nieder¬
emmendingen, Kl. , gegen ihren Ehemann , Bekl. , Ver-
mögensabsonderung betreffend , wird wegen Verhinde¬
rung der Gerichismitglieder durch das Schwurgericht
die zur Verhandlung dieser Sache auf Freilag den
3 . Juli d . I ., Morgens 9 Uhr , angeordnele Tagfahrt aus

Freitag den 26 . Juni d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

zurückverlegt; was unter Bezug auf diesseitige Ver¬
fügung vom 16. Mai d . I ., Nr . 1531 , den Gläubigem
bekannt gemacht wird.

Freiburg , den 30 . Mai 1868 .
Großh . Kreis - und Hofgericht , Civilkammer .

Hildebrandt .
Mayer .

Frankfurt , 2 . Juni . Staatspapicre .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhcss.
Bayern

Sachs».
Wrtbg .

Baden

T . H-ff .

Oldnb .
Brubw .

5°/ „ Obligalion .
1 >/// >> bo . b . Roths.
4«/H do . d; .
Z-stV« Slaarsfch .
3-/ ,Vo Obligation
4 -st°/„Obl . b .Rothsch .
4°/„ do .
3( ^ ,1 do.
4°/oObl .Rthlr . ü105
50,0 Obligation, b. R.
4V-°/o Mhrig „
4 '/r °/o ' /- jährig „
4° , „ Ijahrig
4°/s V,jährig „
4->/g Ablös. -R. „
3 ( 0 do . „
5°7Lbl .b.Rths.ü105
4V? /o Obl . k. Roths.
4°/g do.
3V/7o do .
44///L Obligation
40/^ do .
3V? / -> do. v. 1842
40/, Obligation
3V/7 -, do.
40/0 Obligattonen
3 '-//>°/-Obl.v .R . s 105

940/4
95 ' /r G .

84 -/ , G .
827 , G .
944 . P .
86 P .
82 - stG.
89 '/« P .
101Vz G .
95-/4 P .
95 -/4 G.
88 -/« G .
88-/« G .
89 bez. G.
81-/» P ,
106- « G .
93-/ « b.G .

82 -/r G .
934 « bez.
87 -/« G .
82 -/ , G .
890/4 G.
84 -/ . G .

82 -/4 G.

Lurbrg.

Oesterr.

Rußld .
Finnld .

Belgien
Italien

Schwd.

4°/stO .Fr . L28kr.b.R .
4°/stdo. L105kr . b . R .
5-Vst Met. i. S . b . R .
So/«
54 0 do . 1359
5° st do . 1864 „ „
5°/st Met . v . 1865 V,
5°/st Siat.-A. 1854
5"/g Alet.-Obligat.
5°/stdo. 1852C . b . R.
50/0 do. steuerst. 68
4-/, "/st Met .-Obligat.
5°/stObl. inL . üfl . 12
47 -°/oOb. i. R . ü105
4-/„°/stPfdb . üRL105
4- /,o/oO . i- Fr . L28kr.
50/st Lomb. r. S . b. R.
50/,Benet . C. d. Si. 4 ,
4- . , °/stO . i. R. L105
4V,°/stdo . i. L. Ü12fl .
47, °/stPfbf. i.R . ü105

79 -/2 G .

63 G.
614 « b . G
60 -/. bez.
65-/. G .
53 G.

50-/ « G .
41 G .
83 G.

80 - st G.
!102G.

71 -/ , G .
85-st G .

3 -/, °/stPreuß.Pr .-A .
Kurb . 40Thlr .L.b.R.
Nass . 25-fl .-L. b. R.
30/stSt.Hmd. v.1866
40/st Bayr . Prani .-A.
40/0 Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

„ 25st. „ „ „
Ansb.- Gunzmh . L .
OestL50st.b.R .183S

250fl . . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860 °/i
100fl . v. 1861

Schwcd. Rthlr . lüL .
Sard . 36-Fr ^-L. b .N.
1'tail . 45 -Fr .-L. b .R .

Schwz. 1 -st°/stK .O ., .Fr . L23 101-/« G.
, !4-/2°/stBern. Sld .-O . —
. 4°/st do . ! —
. 50/stGf . St .-O .Fr .28 101 -/ « G .

N.-Am. !6°/, St . i. D . r . 1381 79 - . P .
„ !60/st dv . r. 1882 77-

« bez.

Diverse Aktien , Eisenbahn-Aktien and Prioritäten .

30/0 Frankfurter Bank i124-/,bez<
Jost Oesterr. Bank-Aktien 718 G.
5«/ , . Cred.A. üO . W . 193bez .
5»/st Psdbr . d. österr . Crcd . -A. P7 bez. G .
3"/, Bayer. Bank ü sl. 500 j —
4>/stPsandbr. d. bayr.Hyp. B. 90-/« G.
50/0 Württemb . Pfandbr . b.R . ! —
4»/ , Damist . B .-A. ä st. 250 !221 -/ , G .
4°/, Mstteld. Cr .-A. ä 100 Th. !95 G .
40/, Luremb. Bank-Mim 95 -st G .
Rhein -Nahe-Babn Thlr . 200 —
Taunusbahn -Akttm ä fl. 250 315 bez.
3V? stKrankf.-Han.-Slsnb. -A. 111'st P .
4-sto/,Frankf .-Han. Pnor .-O. —
4°st Psandbr . d. Frks . Hyp.-Bk . -
50/stOekcrr . Staats -Eisend .-A. 258 G.
5»stElisab .-B . fl. 2M pr.St .- ,« 124-st G .- - .

152-/. G.
85-st P .

!106 G.

4»st Ludwh.-Berb . Eisenbahn
4' st Nmsiadt -Dürkheimer
4V»

°/sPstz .Marbahn b.Roths.

4>stu/g Bayr .Ostbahn-Aktien
40st Hess. LudwiaSbahn
ZOst Ocstsr.St .-Ersnd.-Prior .
30/stOest.Süd .St .u .Lom.EB .
30stbiv. E .D . LD . Kr. L28kr.
5*/,Tosc . Cenlr.-Gisb.-Prior .
lost Lhüriag . E .-Sl .A. 40°st
4-st°/, Rhtin -Räheb.Pr .Ob .
3°/,Deutsch.Phönir20 °st .
Franks. VercinS-Kaffe
S«/oEttsabechbahn-Prior . «/,
54st do. neueste Emifs. ,
54,BLb .W .-B.P .i.S ^ M .
50/0 Siebmbürger E.-B.-Pr .
50stGaIz. CarlLdwb.PrÖ ). -/ ,
5°/°Fr .J °s.Pr .-Obl . steuerst.
5-stSchweiz.E.P .b.R . L28kr.
4V,°/«Heff. Ludwigsb.-Prior .
4-st°/»Ludwh .-Berb .Pr .-Obl.
4V« » » »
40stSüdd .Bnk.-A. 40°stEinz.
4°/oPfälz .Nrdb.- A. 2b°stSz.

124 G .
130-st P -
52-/ . P .
42' /« bez.
30 bez.
45' /« G.
83V. P .

97 P .
73 - « G.
72 G.
72-/ . G .
71 G.
82-st G .
74 -/ . P .
103 G .
93-stbez .

87' /« G .
239 G.
85 '/, P .

Alllchras-Vooje .

55' /« P .
35' /« G.

101 P .
98V« bG.
51 ' / . P .
145 -st G.
39 -/. P .
12- /« G.
149- . P .
63 G.
134 G.
71 G.

10 - , P .
76 G .
25 -st P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 100-/« B.
Antwerpen 94'/« G.
Augsburg 99V. G.
Berlin 105 bez .
Bremen 93 '/ . G.
Brüste! 94V. G.
Cöln 105 B.
Hamburg 83- « bez .
Leipzig 105 B.
London 119-/ « G-
Mailand —
München 100 B.
Pari « 94-/« G.

60 L 90 T . —
Men k.S . 102 bez.
DiSconlo . 3V , G

« old - ud SUbrr .
Preutz.Kasssch. fl. 144 -/, -45 -/«
Preuß . Frd'or. , 957 -o8
Pistolm . 949 -51

. doppelte . 950 -52
Holü10 -fl.- St . . 954 -56
Rand -Ducat . „ 538 -40
20-Frankmst. . 929 -30
Engl. Sover . , 1155 -59
Ruff . Jmper . , 950 -52
Gold pr.Asip -d. , —
Meösierr .A)r. , —
R« ld-20r . , —
HH.Silb41.Zpst. , —
DLinGolb . 227 -st-28-/,

Drn« und Verlag der Vraun ' sche » Hofbuchdruckerrt. (Mt einer Beilage : „Badische «hronil «r. St".)
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